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(54) Wendevorrichtung und Verfahren zum Einstellen der Arbeitsstellung bei einer 
Rafflamellenstore

(57) Die Wendevorrichtung umfasst eine Wendeme-
chanik (1) mit einem Anschlaghalter (45), dessen Lage
durch eine wieder lösbare Kupplung mit dem Storenan-
trieb veränderbar ist. Der Anschlaghalter (45) und damit

auch ein am Anschlaghalter (45) ausgebildeter Anschlag
(33c) sind in unterschiedlichen Lagen arretierbar. Beim
Absenken des Behangs wird der Anschlag (33c) zum
Entkoppeln des Wendekörpers (17) vom Antrieb in der
jeweiligen Arbeitsstellung benutzt.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Wendevor-
richtung und ein Verfahren zum Einstellen der Arbeits-
stellung bei einer Rafflamellenstore gemäss dem Ober-
begriff der Patentansprüche 1 und 11.
[0002] Bekannte Rafflamellenstoren umfassen einen
Behang mit länglichen, innerhalb einer Gebäudeausspa-
rung horizontal ausgerichteten und auf einer vertikal ver-
schiebbaren Tragschiene stapelbaren Lamellen.
Im Bereich des oberen Randes der Gebäudeaussparung
erstreckt sich zwischen deren seitlichen Begrenzungs-
wänden eine parallel zu den Lamellen und zur Tragschie-
ne ausgerichtete Antriebswelle. Diese ist mit einer An-
triebsanordnung zum Heben und Senken der Tragschie-
ne verbunden. Beim Heben der Tragschiene werden die
Lamellen nacheinander auf der Tragschiene aufgesta-
pelt, beim Senken von dieser abgestapelt. Die Antriebs-
welle kann - kontrolliert von einer Steuerung - durch einen
Elektromotor angetrieben werden. Alternativ sind auch
Handkurbeln zum Antreiben der Antriebswelle bekannt.
Die Antriebsanordnung kann z.B. zwei oder mehrere
Spulen umfassen, die auf die Antriebswelle aufgescho-
ben, über deren Länge verteilt angeordnet und drehfest
mit dieser G 7378ep / 27.09.2010
[0003] Antriebswelle verbunden sind. Jede dieser
Spulen umfasst koaxial zur Antriebswelle einen Spulen-
kern, an dessen Peripherie das eine Ende eines Auf-
zugsbandes befestigt ist. Die jeweils anderen Enden die-
ser Aufzugsbänder sind durch entsprechende Durch-
trittsöffnungen in den Lamellen hindurchgeschlauft und
mit der Tragschiene verbunden. Beim Drehen der An-
triebswelle werden die Aufzugsbänder je nach Drehsinn
der Antriebswelle bei den jeweiligen Spulen aufgespult
oder abgespult. Entsprechend wird die Tragschiene in-
nerhalb der Gebäudeaussparung hochgezogen oder ab-
gesenkt.
[0004] In der Regel sind an den beiden sich gegen-
überliegenden Schmalseiten der Lamellen sowie der
Tragschiene hervorragende Führungsbolzen ausgebil-
det. Diese greifen in vertikale Führungsschienen ein, wel-
che an den Seitenwänden der Gebäudeaussparung be-
festigt sind. Sie ermöglichen ein geführtes Verschieben
der Tragschiene und der Lamellen innerhalb der Gebäu-
deaussparung.
[0005] Bei alternativen Ausgestaltungen der An-
triebsanordnung können die Mittel zum Heben und Sen-
ken der Tragschiene auch teilweise oder vollständig im
Bereich der vertikalen Führungsschienen ausgebildet
sein. Insbesondere können dort z.B. endlose Antriebs-
riemen, Antriebsketten oder andere Antriebsmittel vor-
gesehen sein, welche jeweils oben um ein mit der An-
triebswelle gekoppeltes Antriebsrad herumgeführt sind.
Optional können solche Antriebsmittel im Bereich des
unteren Endes der Führungsschienen jeweils um ein wei-
teres Umlenkelement herumgeführt sein.
[0006] Die Lamellen sind im Bereich ihrer beiden
Längskanten mit zwei oder mehreren Trag- bzw. Wen-

debändern verbunden, wobei diese Wendebänder quer
zu den Lamellen angeordnet sind. Bei jedem Wende-
band sind die mit benachbarten Lamellen verbundenen
Verbindungsstellen in gleichmässigen Abständen ange-
ordnet.
Jedes Wendeband ist mit einem schwenkbaren Wende-
körper einer oberhalb der Lamellen angeordneten Wen-
demechanik verbunden. Durch gemeinsames Schwen-
ken dieser Wendekörper kann der Lage- bzw. Neigungs-
winkel jener Lamellen, die an den Wendebändern hän-
gen bzw. nicht auf der Tragschiene gestapelt sind, syn-
chron verändert werden.
Die Wendekörper können z.B. die Gestalt eines inner-
halb eines Wendegehäuses drehbar gelagerten Rades
mit einer peripheren, umlaufenden Führungsnut haben.
Jedes Wendeband ist um das jeweils zugehörige Rad
geschlungen, wobei die beiden herunterhängenden Tru-
me dieses Wendebandes beidseitig mit den gegenüber-
liegenden Längskanten jeder der Lamellen verbunden
sind. Ein Gleitschutz wie z.B. eine formschlüssige lokale
Verbindung des Wendebandes und des Rades verhin-
dert, dass sich das Wendeband und die Peripherie des
Rades relativ zueinander verschieben können.
[0007] Alternativ sind auch Wendevorrichtungen be-
kannt, bei denen anstelle eines Rades allgemein eine
Wippe und/oder anstelle eines umlaufenden Wendeban-
des zwei separate Wendebandabschnitte vorgesehen
sind.
Der Schwenkbereich der Wendekörper ist so bemessen,
dass der Lagewinkel der an den Wendebändern hängen-
den Lamellen des Behangs zwischen einer Schliessstel-
lung und einer Offenstellung kontinuierlich verändert
werden kann. In der Schliessstellung überlappen sich
benachbarte Lamellen schuppenartig, sodass der die
Gebäudeaussparung im Bereich dieser Lamellen best-
möglich verdeckt ist. In der Offenstellung hingegen ge-
ben die Lamellen bei der jeweiligen Absenkposition der
Tragschiene den grösstmöglichen Querschnitt der Ge-
bäudeaussparung frei. Die Wendemechanik umfasst
meist eine Schlingfederkupplung. Dabei ist eine Schling-
feder auf die Antriebswelle oder auf einen drehfest mit
der Antriebswelle verbundenen Kupplungskörper aufge-
schoben und aufgrund der Vorspannung der Schlingfe-
der kraftschlüssig mit dieser verbunden. Die Schlingfe-
der umfasst zwei abgewinkelte, radial nach aussen ra-
gende Endschenkel. Diese werden als Mitnehmer zum
Verschwenken des Schwenkkörpers genutzt. Am Wen-
degehäuse sind zwei Anschläge für die Endschenkel der
Schlingfeder ausgebildet.
Beim Hochziehen bzw. Hochfahren der Tragschiene
dreht die Antriebswelle in einer ersten Drehrichtung. Die
Schlingfeder ist mit der Antriebswelle gekuppelt und
überträgt deren Drehbewegung solange auf den
Schwenkkörper, bis der erste Endschenkel entgegen der
Wickelrichtung auf den korrespondierenden ersten An-
schlag stösst. In dieser Schwenklage sind die Lamellen
des Behangs in Offenstellung. Dreht sich die Antriebs-
welle weiter, bewirkt das durch den ersten Anschlag auf
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die Schlingfeder ausgeübte Drehmoment eine Lösung
der kraftschlüssigen Verbindung zwischen der Schling-
feder und der Antriebswelle. Beim weiteren Hochziehen
der Tragschiene ändert sich der Lagewinkel nicht mehr,
und die Lamellen werden der Reihe nach auf der Trag-
schiene aufgestapelt.
Zum Absenken der Tragschiene wird die Antriebswelle
mit entgegengesetztem Drehsinn gedreht. Die Schling-
feder ist mit der Antriebswelle gekuppelt und überträgt
deren Drehbewegung solange auf den Schwenkkörper,
bis der zweite Endschenkel entgegen der Wickelrichtung
auf den korrespondierenden zweiten Anschlag stösst. In
dieser Schwenklage sind die Lamellen des Behangs,
welche nicht mehr auf der Tragschiene aufgestapelt sind,
in Schliessstellung. Dreht sich die Antriebswelle weiter,
bewirkt das durch den zweiten Anschlag auf die Schling-
feder ausgeübte Drehmoment eine Lösung der kraft-
schlüssigen Verbindung zwischen der Schlingfeder und
der Antriebswelle. Beim weiteren Herunterfahren der
Tragschiene ändert sich der Lagewinkel der an den Wen-
debändern hängenden Lamellen nicht mehr, und die
restlichen Lamellen nehmen beim Abstapeln automa-
tisch ihre Schliesslage ein.
Es ist weiter bekannt, bei einer Wendemechanik zusätz-
lich einen dritten Anschlag auszubilden, der beim Her-
unterfahren der Tragschiene eine sogenannte Arbeits-
stellung bzw. eine zwischen der Offenstellung und der
Schliessstellung liegende Schwenklage für die Lamellen
festlegt. In der sogenannten AB1-Lage, also kurz bevor
die Tragschiene die unterste Absenkposition erreicht -
diese wird auch AB2-Position genannt - wird der dritte
Anschlag, an dem der zweite Endschenkel der Schling-
feder ansteht, mittels einer Umstelleinrichtung durch den
zweiten Anschlag ersetzt. Der Dritte Anschlag kann z.B.
eine federnd gelagerte Rastnase sein, die beim Drehen
der Antriebswelle durch ein keilartiges Betätigungsele-
ment der Umstellvorrichtung entgegen der auf die Rast-
nase wirkenden Federkraft zur Seite gedrückt wird. Da-
durch wird der Weg für die weitere Drehbewegung der
Schlingfeder freigegeben. Das auf die Schlingfeder aus-
geübte Drehmoment entfällt, und die Schlingfeder ist wie-
der kraftschlüssig mit der Antriebswelle gekoppelt. Beim
Weiterdrehen der Antriebswelle wird der Wendekörper
wieder mitgedreht, bis der zweite Endschenkel der
Schlingfeder am zweiten Anschlag ansteht. Dieser ist re-
lativ zum Wendegehäuse ortsfest angeordnet und gibt
die erforderliche Drehwinkellage des Wendekörpers für
die Schliessstellung der Lamellen vor. Falls sich die An-
triebswelle noch geringfügig mit gleichem Drehsinn wei-
ter drehen sollte, wird die kraftschlüssige Verbindung
zwischen der Antriebswelle und der Schlingfeder auf-
grund des resultierenden, auf die Schlingfeder ausgeüb-
ten Drehmoments wieder gelöst.
[0008] Als Umstellmittel zum Wechseln des jeweils ak-
tiven Anschlags für den zweiten Endschenkel der
Schlingfeder bzw. zum Wechseln zwischen der Arbeits-
stellung und der Schliessstellung der Lamellen kann z.B.
eine federbelastete Klinke verwendet werden, die an der

Peripherie des Spulenkerns hervorragt. Die Klinke kann
starr oder in sonstiger Weise mechanisch mit dem Betä-
tigungselement verbunden oder gekoppelt sein, wobei
dieses Betätigungselement zum Beeinflussen der Lage
bzw. der Wirkung des dritten Anschlags genutzt wird.
Bei aufgespultem Aufzugsband bzw. solange die Klinke
vom Aufzugsband umwickelt ist, wird sie entgegen der
auf sie wirkenden Federkraft durch den Auflagedruck des
Aufzugbandes bei der Spule radial nach innen gedrückt.
In dieser Klinkenlage ist das Betätigungselement so po-
sitioniert, dass es die Lage des dritten Anschlags und
dessen Wirkung auf den zweiten Endschenkel nicht ver-
ändern kann. Die Lamellen bleiben beim Absenken der
Tragschiene in Arbeitsstellung.
Überschreitet die Tragschiene beim Absenken die AB1-
Position, gibt die innerste Wickellage des Aufzugsban-
des die Klinke frei. Die Klinke schwenkt aufgrund der
wirkenden Federkraft radial nach aussen. Das an der
Klinke ausgebildete bzw. mit der Klinke gekoppelte Be-
tätigungselement bewegt sich von einer Passivlage in
eine Aktivlage. Beim Weiterdrehen der Antriebswelle
drängt das Betätigungselement die federnd gelagerte
Rastnase bzw.
den dritten Anschlag entgegen der rückstellenden Fe-
derkraft zur Seite. Der dritte Anschlag wirkt somit zumin-
dest vorübergehend nicht mehr als Sperre für den zwei-
ten Endschenkel der Schlingfeder. Der Wendekörper
bzw. die Schlingfeder ist wieder mit der Antriebswelle
gekoppelt und beim Weiterdrehen der Antriebswelle wer-
den die Lamellen von der Arbeitsstellung in die Schliess-
stellung verschwenkt.
Beim Hochziehen der Tragschiene werden die Lamellen
in analoger Weise wieder in die Offenstellung ver-
schwenkt, welche durch die Winkelposition des ersten
Anschlags für den ersten Endschenkel der Schlingfeder
festgelegt ist. Da der dritte Anschlag als sägezahnartige
Rastnase ausgebildet und federnd gelagert ist, kann das
Betätigungselement ähnlich einem Freilauf passieren.
Das Aufschwenken der Lamellen wird dabei nicht behin-
dert.
[0009] Ein Nachteil solcher bekannter Wendevorrich-
tungen mit Arbeitsstellungsfunktion ist die Vorgabe eines
festen Neigungswinkels der Lamellen für die Arbeitsstel-
lung. Im Weiteren können die Lamellen des Behangs nur
bei vollständig abgesenkter Tragschiene ganz geschlos-
sen werden.
[0010] Es ist deshalb eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, eine Wendevorrichtung und ein Verfahren
zum Einstellen der Lamellenneigung in der Arbeitsstel-
lung zu schaffen, die es ermöglichen, die Lamellen des
Behangs auch bei nicht vollständig abgesenkter Trag-
schiene in die Schliessstellung zu bringen. Eine weitere
Aufgabe der Erfindung ist es, die Wendevorrichtung so
auszubilden, dass eine einfache und flexible Anpassung
des Neigungswinkels der Lamellen in der Arbeitsstellung
möglich ist.
[0011] Diese Aufgaben werden gelöst durch eine
Wendevorrichtung und durch ein Verfahren zum Einstel-
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len der Arbeitsstellung bei einer Rafflamellenstore ge-
mäss den Merkmalen der Patentansprüche 1 und 11.
Vorteilhafte Ausgestaltungen dieser Wendevorrichtung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0012] Anhand einiger Figuren wird die Erfindung im
Folgenden näher beschrieben. Dabei zeigen

Figur 1 eine Explosionsdarstellung einer auf eine An-
triebswelle aufschiebbaren Wendemechanik
gemäss Stand der Technik,

Figur 2 eine teilweise aufgeschnittene Wendemecha-
nik mit einem ringförmigen Anschlaghalter,
der in einer ersten Schwenklage mittels eines
Arretierkörpers blokkiert ist,

Figur 3 eine Explosionsdarstellung eines Teils der
Wendemechanik aus Figur 2,

Figur 4 die Wendemechanik aus Figur 2, wobei der
Arretierkörper durch einen Aktor in einer Frei-
gabestellung gehalten wird,

Figur 5 die Wendemechanik aus Figur 2,wobei der
Anschlaghalter in einer zweiten Schwenklage
fixiert ist,

Figur 6 die Wendemechanik aus Figur 2,wobei der
Anschlaghalter in einer dritten Schwenklage
fixiert ist,

[0013] Figur 1 zeigt eine Explosionsdarstellung einer
Wendemechanik 1, wie sie aus dem Stand der Technik
bekannt ist. Die Wendemechanik 1 umfasst ein Gehäuse
3 mit zwei zusammenfügbaren und mittels verrastenden
Verbindungselementen aneinander befestigbaren Ge-
häusehälften 3a, 3b. An den beiden Seitenwänden jeder
dieser Gehäusehälften 3a, 3b sind halbkreisförmige Aus-
nehmungen 5 ausgebildet, welche bei zusammenge-
setztem Gehäuse 3 zum drehbaren Lagern einer Spule
7 dienen. Die Spule 7 umfasst eine durchgehende Hohl-
welle 9, deren Innenquerschnitt an den Aussenquer-
schnitt einer motorisch oder per Handkurbel antreibba-
ren Aufzugswelle der Store (nicht dargestellt) angepasst
ist, derart, dass die Spule 7 auf diese Aufzugswelle auf-
schiebbar und mit ihr drehfest verbindbar ist. Am Kern
der Spule 7 sind die oberen Enden von Aufzugsbändern
(nicht dargestellt) befestigt, welche - abhängig vom je-
weiligen Drehsinn der Aufzugswelle - zum Anheben und
Absenken einer Tragschiene (nicht dargestellt) und da-
mit zum Auf- und Abstapeln von Lamellen (nicht darge-
stellt) eines Behangs genutzt werden. Angrenzend an
eine der beiden seitlichen Begrenzungswände 11 der
Spule 7, zwischen denen das jeweilige Aufzugsband auf-
bzw. abgespult werden kann, umfasst die Spule 7 einen
Wellenstummel 13. Der Aussendurchmesser eines vor-
deren Abschnitts 13a dieses Wellenstummels 13 ist grös-
ser als der Aussendurchmesser der Hohlwelle 9 und ge-
ringfügig kleiner als jener eines an die vordere Begren-
zungswand 11 angrenzenden hinteren Abschnitts 13b.
Auf den vorderen Abschnitt 13a des Wellenstummels 13
ist eine Schlingfeder 15 aufgeschoben und aufgrund ihrer
Vorspannung kraftschlüssig daran gehalten. Diese

Schlingfeder 15 umfasst zwei in unterschiedlichen Rich-
tungen radial nach aussen ragende Endschenkel 15a,
15b, derart, dass diese Endschenkel 15a, 15b bei axialer
Ansicht einen Winkel α einschliessen, der beispielsweise
in der Grössenordnung von etwa 15° bis etwa 75° liegen
kann. Beim Spreizen dieser Endschenkel 15a, 15b ent-
gegen dem aufgrund der Federkraft wirkenden Drehmo-
ment werden der Betrag dieses Winkels und der Innen-
durchmesser der Schlingfeder 15 geringfügig grösser,
sodass sich die kraftschlüssige Verbindung der Schling-
feder 15 mit dem Wellenstummel 13 löst. Ein Wendekör-
per 17 ummantelt den Wellenstummel 13 und die
Schlingfeder 15. Der Wendekörper 17 umfasst eine ring-
artige Manschette 19 mit einer peripheren Ausnehmung
21, durch welche die beiden Endschenkel 15a, 15b der
Schlingfeder 15 nach aussen ragen, und ein axial an die
Manschette 19 anschliessendes und drehfest mit dieser
Manschette 19 verbundenes Wenderad 23. An der Pe-
ripherie des Wenderades 23 ist eine umlaufende Nut 25
ausgebildet, in welche ein Wendeband 27 eingelegt ist.
Das Wendeband 27 ist lokal an einer tangentialen Ver-
bindungsstelle mit dem Wenderad 23 verbunden. Wie in
Figur 1 dargestellt, kann diese Verbindung beispielswei-
se mittels einer ortsfest am Wendeband 27 ausgebilde-
ten Perle 29 erfolgen, welche vorzugsweise wieder lös-
bar in eine entsprechende, leicht elastisch federnde Auf-
nahme 31 in der Nut 25 eingeklinkt werden kann. Die
beiden herunterhängenden Trume 27a, 27b des Wen-
debandes 27 sind in bekannter Weise in gleichmässigen
Abständen mit den gegenüberliegenden Längskanten je-
der Lamelle verbunden (nicht dargestellt). Das Wende-
band 27 kann auf seiner ganzen Länge zusammenhän-
gend ausgebildet sein oder alternativ mehrere miteinan-
der verbundene oder verbindbare Abschnitte umfassen.
Insbesondere können die beiden an den Lamellen befe-
stigten Abschnitte eines Wendebands 27 wieder lösbar
mit den Trumen 27a, 27b des am Wenderad 23 gehal-
tenen Abschnitts verbunden sein (nicht dargestellt).
Beim Drehen der Antriebswelle und damit auch der Spule
7 wird der entsprechend dem jeweiligen Drehsinn jeweils
vordere Endschenkel 15a, 15b als Mitnehmer für den
Wendekörper 17 genutzt, indem er ein Drehmoment auf
die jeweils angrenzende Kante der Ausnehmung 21 an
der Manschette 19 ausübt. Dabei wird die kraftschlüssige
Verbindung zwischen der Schlingfeder 15 und dem vor-
deren Abschnitt 13a des Wellenstummels 13 verstärkt.
Der Schwenkbereich des Wendekörpers 17 wird durch
starr mit dem Gehäuse 3 verbundene oder direkt am Ge-
häuse 3 ausgebildete Anschläge 33a, 33b für den in
Drehrichtung jeweils hinteren Endschenkel 15a, 15b der
Schlingfeder 15 begrenzt. Beim in Figur 1 dargestellten
Beispiel sind die Anschläge 33a, 33b an einem in die
untere Gehäusehälfte 3a einschiebbaren Anschlagkör-
per 33 ausgebildet. Sobald der jeweils hintere Endschen-
kel 15a, 15b beim Drehen der Antriebswelle gegen den
jeweils zugehörigen Anschlag 33a, 33b gedrückt wird,
löst sich aufgrund des resultierenden Drehmoments die
kraftschlüssige Verbindung zwischen der Schlingfeder
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15 und dem Wellenstummel 13. Zum weiteren Anheben
oder Absenken der Tragschiene kann die Antriebswelle
weitergedreht werden. Der Wendekörper 17 verharrt da-
bei in der jeweiligen Schwenklage. Der vordere Anschlag
33a ist so angeordnet, dass der Wendekörper 17 beim
Aufziehen der Tragschiene die Offenstellung der Lamel-
len vorgibt. Der hintere Anschlag 33b bestimmt beim Ab-
senken der Tragschiene durch die zugehörige Schwen-
klage des Wendekörpers 17 die Schliessstellung der La-
mellen.
Bei Storen, die über eine sogenannte Arbeitsstellung ver-
fügen, bei denen also die Lamellen beim Absenken der
Tragschiene einen Neigungswinkel bzw. Anstellwinkel
einnehmen, der zwischen jenem der Offenstellung und
jenem der Schliessstellung liegt, ist zusätzlich ein weite-
rer Anschlag 33c vorgesehen. Dieser weitere Anschlag
33c kann, wie in Figur 1 dargestellt, als Vorderkante einer
sägezahnartigen Rastnase mit einer abgeschrägten Hin-
terkante 34 an einem Anschlaghebel 35 ausgebildet sein.
Dieser Anschlaghebel 35 umfasst am einen Ende einen
zylinderartigen Gelenkkörper 36 und am gegenüberlie-
genden Ende eine an der Innenwand des Gehäuses 3
abgestützte und vorgespannte Federzunge 37. Der An-
schlaghebel 35 ist im Gehäuse 3 quer zum Wendekörper
17 schwenkbar gelagert. Aufgrund der Spannung der Fe-
derzunge 37 wird der Zwischenanschlag 33c quer zur
Bewegungsbahn bzw. von der Seite her als temporäre
Sperre für den Endschenkel 15a in dessen Bewegungs-
bahn gedrückt. Anstelle des hinteren Anschlags 33b wirkt
nun der Anschlag 33c als aktive Sperre und hält die
Schlingfeder 15 und damit auch den Wendekörper 17
beim Absenken der Tragschiene in einer Schwenklage
zurück, welche die Arbeitsstellung der Lamellen vorgibt.
Sobald die Endschiene die AB1-Position erreicht, drängt
ein temporär auf den Anschlaghebel 35 einwirkendes
Umstellmittel den Anschlag 33c aus der Bewegungs-
bahn des Endschenkels 15a. Die Schlingfeder 15 ist des-
halb wieder mit der Antriebswelle bzw. dem Wellenstum-
mel 13 gekoppelt und dreht den Wendekörper 17 weiter,
bis der Endschenkel 15a am hinteren Anschlag 33b an-
steht, der die Schwenklage des Wendekörpers 17 für die
Schliessstellung der Lamellen vorgibt.
Das Umstellmittel kann z.B. ein keilartiges Betätigungs-
element 39 (Figur 2) umfassen, welches z.B. kurz bevor
die Tragschiene die unterste Absenkposition erreicht
durch Federkraft von einer Ruhelage in eine Wirklage
verschwenkt wird. Beim Weiterdrehen der Antriebswelle
drängt das Betätigungselement 39 den Anschlaghebel
35 entgegen der Kraft der Federzunge 37 zur Seite, so-
dass der Zwischenanschlag 33c den Weg für die weitere
Drehbewegung des Endschenkels 15a der Schlingfeder
15 freigibt und die Lamellen in die Schliessstellung ge-
schwenkt werden können. Beim Erreichen der Schliess-
stellung steht der Endschenkel 15a am hinteren An-
schlag 33b an, und die Schliessfeder 15 wird wieder vom
Wellenstummel 13 entkoppelt.
Beim Hochziehen der Tragschiene bzw. bei einer Dre-
hung der Antriebswelle in entgegengesetzter Drehrich-

tung stösst der Endschenkel 15a auf die abgeschrägte
Hinterkante 34 der federnd gelagerten Rastnase bzw.
Klinke und drängt dabei diese Rastnase mit dem Zwi-
schenanschlag 33c zur Seite. Der Endschenkel 15a kann
die Rastnase passieren. Der Wendekörper 17 kann folg-
lich durch die Antriebswelle weiter zurückgedreht wer-
den, bis der bei dieser Drehrichtung hintere Endschenkel
15b der Schlingfeder 15 am vorderen Anschlag 33a an-
steht und die Lamellen des Behangs entsprechend in
Offenstellung sind.
Das Betätigungselement 39 zum temporären Zurück-
drängen des Zwischenanschlags 33c kann beispielswei-
se am stirnseitigen Ende einer Bandklinke 41 ausgebildet
sein. Diese Bandklinke 41 ist am Wellenstummel 13
schwenkbar gelagert. Ein hebelartiger Flügel 43 (Fig. 2)
der Bandklinke 41 kann durch eine Ausnehmung (nicht
dargestellt) am Kern der Spule 7 hindurch derart radial
nach aussen verschwenkt werden, dass er den Spulen-
kern radial leicht überragt. Durch die Kraft einer am Wel-
lenstummel 13 abgestützten Blattfeder (nicht dargestellt)
wird der Flügel 43 bei vollständig abgespultem Aufzugs-
band in den Spulenraum gedrückt. Durch die Auflage-
kraft des Aufzugsbandes wird der Flügel 43 beim Hoch-
ziehen der Tragschiene entgegen der Kraft der Blattfeder
radial nach innen verschwenkt. Das Betätigungselement
39 bildet den stirnseitigen Abschluss des Flügels 43. Es
überragt das Flügelprofil radial ein wenig und bildet da-
durch ein axiales Anschlagelement, dessen Innenseite
an der stirnseitigen Grenzfläche 19a der Manschette 19
anliegt und so die axiale Lage der Bandklinke 41 in einer
Richtung begrenzt. Die Aussenseite des Anschlagele-
ments weist in beiden Drehrichtungen des Wellenstum-
mels 13 keilförmige Verjüngungen 39a, 39b zum Hinter-
greifen und Zurückdrängen des Anschlaghebels 35 auf.
Sobald das Aufzugsband beim Absenken der Tragschie-
ne im Bereich der AB1-Position nicht mehr auf dem Flü-
gel 43 der Bandklinke 41 aufliegt, schwenkt diese nach
aussen und bringt dadurch das Betätigungselement 39
von der Ruhestellung in die Wirkstellung. Beim weiteren
Absenken der Tragschiene in die AB2-Position drängt
das Betätigungselement 39 den Anschlaghebel 35 zur
Seite.
Anstelle des Anschlags 33c, der die Arbeitsstellung fest-
legt, wirkt nun der hintere Anschlag 33b als Sperre für
den Endschenkel 15a, und die Lamellen werden von der
Arbeitsstellung in die Schliessstellung verschwenkt.
Beim Hochziehen der Tragschiene drückt das Aufzugs-
band wieder auf die Bandklinke 41, und das Betätigungs-
element 39 wird in seine Ruhelage zurückgeschwenkt.
Figur 2 zeigt eine aufgeschnittene Wendemechanik 1 ei-
ner bevorzugten Ausgestaltung der erfindungsgemäs-
sen Wendevorrichtung. Zum Vorgeben unterschiedli-
cher Schwenkwinkel des Wendekörpers 17 beim Absen-
ken der Tragschiene bzw. zum Vorgeben unterschiedli-
cher Neigungswinkel der Lamellen in der Arbeitsstellung
kann die Schwenklage des Wendekörpers 17 in minde-
stens zwei verschiedenen Stellungen arretiert werden.
Für diesen Zweck ist im vorliegenden Beispiel anstelle
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des Anschlaghebels 35 ein Anschlaghalter 45 vorgese-
hen, der den Wendekörper 17 bzw. dessen ringartige
Manschette 19 ummantelt bzw. umklammert. Der An-
schlaghalter 45 ist reibschlüssig an der Peripherie der
Manschette 19 gehalten. Beim Drehen des Wendekör-
pers 17 wird der Anschlaghalter 45 aufgrund der wirken-
den Haftreibung mitgedreht. Der Anschlaghalter 45 kann
aber auch durch eine Brems- oder Blockiervorrichtung
daran gehindert werden, sich mit dem Wendekörper 17
mitzudrehen. Für diesen Zweck sind seitlich am An-
schlaghalter 45 versetzt zueinander Absätze 47a, 47b,
47c ausgebildet. Diese Absätze 47a, 47b, 47c können -
wie in Figur 2 dargestellt - durch Aussparungen oder al-
ternativ durch hervorragende Bereiche im Anschlaghal-
ter 45 ausgebildet sein. Am Gehäuse 3 ist ein Aktor 51
gehalten. Dieser Aktor 51 umfasst vorzugsweise einen
Elektromagneten mit einem parallel zur Hohlwelle 9 bzw.
quer zum Anschlaghalter 45 geführt verschiebbar gela-
gerten Bolzen 53. Am vorderen Ende des Bolzens 53 ist
ein Arretierkörper 49 mit einem in Richtung des An-
schlaghalters 45 hervorragenden Sperrriegel 49a befe-
stigt. Der Bolzen 53 wird bei inaktivem Elektromagneten
durch eine vorgespannte Rückstellfeder (nicht darge-
stellt) axial in Richtung des Anschlaghalters 45 gedrückt.
Eine Begrenzungsvorrichtung (nicht dargestellt) verhin-
dert, dass der Bolzen 53 über eine Grenzposition hinaus
bewegt werden kann. Diese Grenzposition ist so bemes-
sen, dass der Sperrriegel 49a bei passender Schwen-
klage des Anschlaghalters 45 als Sperre für den An-
schlaghalter 45 in eine der Aussparungen mit den Ab-
sätzen 47a, 47b, 47c hineinragt. Beim Weiterdrehen des
Wendekörpers 17 in Schliessrichtung wird der jeweilige
Absatz 47a, 47b, 47c gegen den Sperrriegel 49a ge-
drückt. Da die Blockier- oder Bremskraft des Sperrriegels
49a grösser ist als die Haftreibung zwischen dem An-
schlaghalter 45 und der Manschette 19, kann der Wen-
dekörper 17 weitergedreht werden. Der Anschlaghalter
45 hingegen verharrt in seiner durch den jeweiligen Ab-
satz 47a, 47b, 47c vorgegebenen Schwenklage.
Figur 3 zeigt die Schlingfeder 15, den Wendekörper 17
und den Anschlaghalter 45 in einer Explosionsdarstel-
lung. Zusätzlich zu den Aussparungen mit den Absätzen
47a, 47b, 47c für den Sperrriegel 49a des Arretierkörpers
49 ist auf der gegenüberliegenden Seite des Anschlag-
halters 45 eine nutartige weitere Aussparung ausgebil-
det, welche mindestens einen Teil des Endschenkels 15a
der Schlingfeder 15 mit geringem Spiel umgreift. Eine
Grenzfläche dieser Aussparung bildet für diesen End-
schenkel 15a den Anschlag 33c, der zum Vorgeben un-
terschiedlicher Arbeitsstellungen benutzt wird.
Die Breite s2 des Anschlaghalters 45 ist ungefähr halb
so gross wie die Breite s1 der Manschette 19. Der Be-
wegungsspielraum des weiter vom Anschlaghalter 45
entfernten Endschenkels 15b wird deshalb durch den An-
schlaghalter 45 nicht eingeschränkt. Wird die Antriebs-
welle nach dem Blockieren des Anschlaghalters 45 wei-
ter in Absenkrichtung gedreht, werden die Schlingfeder
15 - und damit auch der Wendekörper 17 - solange mit-

gedreht, bis der hintere Endschenkel 15a am Anschlag
33c des Anschlaghalters 45 ansteht.
Danach wird die Schlingfeder 15 vom Wellenstummel 13
und damit auch von der Antriebswelle entkoppelt, und
der Wendekörper 17 verharrt in der aktuellen Schwen-
klage. Die Lage der Absätze 47a, 47b, 47c definiert somit
die unterschiedlichen Schwenklagen der Lamellen in der
jeweiligen Arbeitsstellung. Analog kann auch die
Schliessstellung der Lamellen durch den hintersten Ab-
satz 47c vorgegeben werden. Alternativ oder zusätzlich
kann die Schliessstellung der Lamellen auch durch einen
starr am Gehäuse 3 ausgebildeten vorderen Anschlag
33b für den Endschenkel 15a vorgegeben werden, wobei
in diesem Fall der Endschenkel 15a über die Mantelflä-
che des Anschlaghalters 45 hinausragt, damit sie auch
auf den genannten vorderen Anschlag 33b auftreffen
kann (nicht dargestellt). Bei einer weiteren alternativen
Ausgestaltung kann beim Erreichen der Schliessstellung
anstelle des Endschenkels 15a auch der Anschlaghalter
45 selbst durch eine Sperre am Weiterdrehen gehindert
werden, indem z.B. ein am Anschlaghalter 45 vorstehen-
der Absatz (nicht dargestellt) an dieser Sperre ansteht
Trifft dieser vorstehende Absatz z.B. auf den als Sperre
wirkenden Anschlag 33b, so kann sich der Anschlaghal-
ter 45 nicht mehr weiterdrehen. In der Folge wird der
hintere Endschenkel 15a durch den Anschlag 33c zu-
rückgehalten, und die Schlingfeder 15 wird vom Wellen-
stummel 13 entkoppelt. Der Arretierkörper 49 und der
Anschlaghalter 45 können bei weiteren alternativen Aus-
gestaltungen der Erfindung auch zum reibschlüssigen
statt formschlüssigen Festhalten des Anschlaghalters 45
ausgebildet sein (nicht dargestellt). Anstelle eines Sperr-
riegels 49a wirkt dann z.B. ein Bremsklotz auf eine
Bremsfläche am Anschlaghalter 45 (nicht dargestellt).
Bei dieser Ausführungsform können Arbeitsstellungen
mit beliebigen Schwenkwinkeln zwischen der Offenstel-
lung und der Schliessstellung eingestellt werden.
Figur 4 zeigt die Wendemechanik 1 aus Figur 2, wobei
der Aktor 51 bzw. Elektromagnet aktiv ist und den Arre-
tierkörper 49 entgegen der wirkenden Federkraft aus
dem Einflussbereich des Anschlaghalters 45 herausge-
zogen hat. Bei dieser Lage des Arretierkörpers 49 ist
erkennbar, dass der Sperrriegel 49a eine abgeschrägte
Kontaktfläche 50 aufweist. Bei umgekehrter Drehrich-
tung der Antriebswelle, also beim Hochziehen des Be-
hangs, liegt diese Kontaktfläche 50 am Rand der jeweils
wirksamen Aussparung im Anschlaghalter 45 an. Der Ar-
retierkörper 49 wird selbst bei inaktivem Aktor 51 durch
die auf ihn wirkende Kraft des Anschlaghalters 45 ent-
gegen der wirkenden Federkraft nach aussen gedrückt.
Der Anschlaghalter 45 kann sich folglich mit dem Wen-
dekörper 17 mitdrehen, sodass die Lamellen beim Hoch-
ziehen des Behangs in die Offenstellung geschwenkt
werden. Sobald die Offenstellung erreicht ist, erfolgt die
Entkopplung der Schlingfeder 15 von der Antriebswelle
wie bei der Ausführungsform gemäss Figur 1, indem der
Endschenkel 15b am hinteren Anschlag 33a des Gehäu-
ses 3 ansteht. Beim Absenken des Behangs wird das
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Betätigungselement 39 wie bei der Ausführungsform ge-
mäss Figur 1 kurz vor dem Erreichen der untersten Ab-
senkposition von der Ruhelage in die Wirklage ge-
schwenkt. Beim Weiterdrehen der Antriebswelle wird je-
doch anstelle eines Betätigungshebels 35 der Arretier-
körper 49 entgegen der auf ihn wirkenden Federkraft aus
der Sperrlage zurückgedrängt. Beim weiteren Absenken
des Behangs in die unterste Absenkposition werden die
Lamellen somit auch ohne Betätigung des Aktors 51 von
der Arbeitsstellung in die Schliessstellung verschwenkt.
Dabei wirkt das Betätigungselement 39 auf eine Entrie-
gelungsfläche 52 des Arretierkörpers 49, wodurch dieser
zur Seite gedrängt wird und die Bewegungsbahn des An-
schlaghalters 45 freigibt. Wesentlich an der erfindungs-
gemässen Wendevorrichtung ist, dass die Lage des An-
schlags 33c zum Vorgeben unterschiedlicher Arbeits-
stellungen bzw. Schwenklagen der Lamellen beim Ab-
senken des Behangs veränderbar ist.
Die Figuren 5 und 6 zeigen die Wendemechanik 1 aus
Figur 2 mit unterschiedlichen Schwenklagen des An-
schlaghalters 45. Bei Figur 5 liegt der mittlere Absatz
47b, bei Figur 6 der vordere Absatz 47a am Sperrriegel
49a an.
[0014] Die Ansteuerung des Aktors 51 und des Motors
zum Drehen der Antriebswelle erfolgt koordiniert über
eine gemeinsame Steuervorrichtung (nicht dargestellt).
Die Steuerung umfasst Mittel zum Erkennen oder Vor-
geben der Schwenklage des Wendekörpers 17. Vor-
zugsweise sind in einem nicht flüchtigen Speicher der
Steuerung Kenngrössen gespeichert, die für den Betrieb
der Wendevorrichtung 1 erforderlich sind. Gewisse Da-
ten wie z.B. die zum vollständigen Schliessen des Be-
hangs und/oder die zum Verschwenken der Lamellen
von der Offenstellung in die Schliessstellung benötigten
Zeiten können z.B. bei der Inbetriebnahme der Store vor-
gegeben oder während des Betriebs automatisch erfasst
und aktualisiert werden. Zum Einstellen einer bestimm-
ten Schwenklage der Lamellen zwischen der Offenstel-
lung und der Schliessstellung werden die Lamellen zu-
erst in eine definierte Schwenklage bzw. in die Offenstel-
lung gebracht. Dies kann z.B. durch kurzzeitiges Aktivie-
ren des Motors zum Hochziehen des Behangs erreicht
werden. Die Zeit hierfür ist grösser als die maximale Zeit,
welche benötigt wird, um die Lamellen von der Schliess-
stellung in die Offenstellung zu schwenken. Anschlies-
send wird der Motor mit entgegengesetzter Drehrichtung
kurzzeitig aktiviert, um die Lamellen in die gewünschte
Schwenklage zu bringen. Jede mögliche Schwenklage
kann durch einen Faktor zwischen Null und Eins vorge-
geben werden. Mit diesem Faktor wird die gespeicherte
Schliesszeit - also die Zeit, welche benötigt wird, um die
Lamellen von der Offenstellung in die Schliessstellung
zu verschwenken - multipliziert. Daraus resultiert eine
Stellzeit, während der der Motor angesteuert wird, um
die gewünschte Schwenklage der Lamellen einzustellen.
Die Schwenklagen, bei denen jeweils eine der Ausneh-
mungen mit den Absätzen 47a, 47b, 47c des Anschlag-
halters 45 mit dem Sperrriegel 49a übereinstimmt, sind

ebenfalls im Speicher der Steuerung gespeichert. Wird
der Steuerung z.B. mittels einer Fernbedienung oder
über eine Busleitung oder mittels anderer Kommunikati-
onsmittel eine gewünschte Schwenklage mitgeteilt, kann
diese die Lamellen in diese Schwenklage bringen. Es ist
nicht erforderlich, die Schwenklage durch zusätzliche
Sensoren zu erfassen. Wenn die Lamellen in der defi-
nierten Ausgangslage (Offenstellung) sind, aktiviert die
Steuerung den Aktor 51, um den Arretierkörper 49 aus
der Sperrlage in die Freigabelage zurückzuziehen. An-
schliessend wird der Motor aktiviert, um die Lamellen in
die gewünschte Arbeitsstellung zu bringen. Gleichzeitig
wird ein Timer gestartet, der nach Ablauf der Stellzeit
den Aktor 51 zu deaktivieren. Der Arretierkörper 49 wird
nahezu verzögerungsfrei aufgrund der wirkenden Feder-
kraft in die Sperrlage zurückgedrängt, sodass der Sperr-
riegel 49a in Eingriff mit der korrespondierenden Aus-
nehmung am Anschlaghalter 45 gelangt.

Patentansprüche

1. Wendevorrichtung mit einer Wendemechanik (1)
zum Einstellen der Neigungslage von Lamellen einer
Rafflamellenstore mit einem Lamellenbehang und
mit einer Tragschiene zum Auf- und Abstapeln der
Lamellen, wobei diese Tragschiene durch einen An-
trieb mittels eines Aufzugsmittels heb- und senkbar
ist, und wobei die Lamellen über Wendebänder (27)
mit mindestens einem schwenkbaren, mit einer An-
triebswelle des Antriebs kuppelbaren Wendekörper
(17) verbunden sind, und wobei der Schwenkbereich
dieses Wendekörpers (17) in jeder der Drehrichtun-
gen durch eine Begrenzungsvorrichtung begrenzbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass diese Begren-
zungsvorrichtung mindestens einen Anschlag (33c)
umfasst, dessen Lage zum Vorgeben verschiedener
Neigungslagen der Lamellen verstellbar ist.

2. Wendevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lage des verstellbaren An-
schlags (33c) durch den Antrieb der Antriebswelle
veränderbar ist.

3. Wendevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der ver-
stellbare Anschlag (33c) starr an einem Anschlag-
halter (45) ausgebildet ist, dessen Lage durch ge-
führte Bewegungen verstellbar ist, und dass dieser
Anschlaghalter (45) durch ein Feststellmittel in min-
destens zwei unterschiedlichen Lagen arretierbar
ist.

4. Wendevorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Feststellmittel einen be-
wegbaren Arretierkörper (49) zum kraft- oder form-
schlüssigen Arretieren des Anschlaghalters (45) um-
fasst, dass dieser Arretierkörper (49) durch Feder-
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kraft in einer Arretierlage gehalten und durch einen
Aktor (51), insbesondere einen Elektromagneten,
entgegen dieser Federkraft aus der Arretierlage in
eine Freigabelage bringbar ist.

5. Wendevorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Arretierkörper (49) zusätz-
lich durch ein bewegbares Betätigungselement (39)
entgegen der Federkraft aus der Arretierlage ver-
drängbar ist, und dass dieses Betätigungselement
(39) abhängig von der jeweiligen Lage der Trag-
schiene zwischen einer Ruhelage und einer Wirkla-
ge bewegbar ist.

6. Wendevorrichtung nach einem der Ansprüche 4
oder 5, wobei der Wendekörper (17) an einem Wel-
lenstummel (13) drehbar gelagert ist, und wobei die-
ser Wellenstummel (13) in einem Gehäuse (3) ko-
axial zum Wendekörper (17) drehbar gelagert ist und
eine auf die Antriebswelle aufschiebbare und dreh-
starr mit dieser verbindbare Hohlwelle (9) umfasst,
und wobei der Wendekörper (17) und der Wellen-
stummel (13) mittels einer Schlingfeder (15) mit her-
vorragenden Endschenkeln (15a, 15b) miteinander
kuppelbar sind, indem die vorgespannte Schlingfe-
der (15) kraftschlüssig

a) am Wellenstummel (13) oder b) alternativ am
Wendekörper (17) gehalten ist, und indem für
jede der beiden Drehrichtungen jener End-
schenkel (15a, 15b), der die Spannung bzw.
Haltekraft der Schlingfeder (15) beim Drehen er-
höht, als Mitnehmer in Kontakt mit a) dem Wen-
dekörper (17) bzw. b) dem Wellenstummel (13)
bringbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschlaghalter (45) reibschlüssig mit a) dem
Wendekörper (17) bzw. b) dem Wellenstummel
(13) verbundenen ist, derart, dass er beim Dre-
hen a) des Wendekörpers (17) bzw. b) des Wel-
lenstummels (13) zusammen mit diesem ver-
schwenkbar ist, falls der Arretierkörper (49) in
seiner Freigabelage ist.

7. Wendevorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anschlaghalter (45) ring-
oder klammerartig ausgebildet ist, dass der An-
schlag (33c) eine Grenzfläche dieses Anschlaghal-
ters (45) ist, und dass der Anschlag (33c) bei arre-
tiertem Arretierkörper (49) eine Sperre für jenen End-
schenkel (15a, 15b) der Schlingfeder (15) ist, wel-
cher beim Absenken der Tragschiene nicht die Funk-
tion eines Mitnehmers für den Wendekörper (17) hat.

8. Wendevorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass stirnseitig am Anschlaghalter
(45) mindestens zwei Absätze (47a, 47b, 47c) derart
versetzt zueinander angeordnet sind, dass der An-
schlaghalter (45) in mindestens zwei Schwenklagen

durch einen am Arretierkörper (45) ausgebildeten
Sperrriegel (49a) blokkierbar ist, wenn sich der Ar-
retierkörper (49) in der Arretierlage befindet.

9. Wendevorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis
8, wobei der Antrieb zum Heben und Senken der
Tragschiene einen von einer Steuerung kontrollier-
baren Elektromotor umfasst, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Aktor (51) ebenfalls von dieser
Steuerung kontrollierbar ist.

10. Wendevorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuerung einen Speicher
umfasst, und dass in diesem Speicher Kenngrössen
für den Betrieb der Wendevorrichtung gespeichert
sind.

11. Verfahren zum Einstellen der Arbeitsstellung bei ei-
ner Rafflamellenstore mit einer Wendevorrichtung
nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anschlag (33c) der Be-
grenzungsvorrichtung durch den Antrieb der Raffla-
mellenstore in eine vorgegebene oder vorgebbare
Lage bewegt und in dieser Lage arretiert wird, und
dass dieser Anschlag (33c) beim Absenken des Be-
hangs zum Entkoppeln des Wendekörpers (17) vom
Antrieb benutzt wird.
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